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Der Steuer - Rekorö .
Von unserem Berliner Vertreter .

M haben uns allmählich daran gewöhnt in un »
serer öffentlichen FinanzwirtsS ^aft mit M i l l i a r »
öcn nur so herumKuwerfen . Nachdem aber diese
Milliarden nunmehr auch in immer unheimlicher
wachs 'nder Zahl in der Steuergesetzgebung
auftreten, fallen diese Summe dem biederen Staats -
büraer doch allmählich a >' f die Nerven . Die größte
bisherige Reichssinanzreform , um die sich die wil»
s,ist™ parlamentarischen und politischen Kämpfe
entspannen , betrug SM Millionen Mark. Die nun-
mehr geforderte Stcuersumme in Höhe von drei
Milliarden Mark stellt somit das Sechs -
fache der bisherigen größten Finanzreform dar .
und bedeutet einen S t « u e r r e k o r d . wie ihn noch
kein Parlament der Welt jemals aufgestellt hat .

Eine außerordentliche Zeit erfordert außerordent -
liche Mittel . So ungeheuer uns eine , durch c'irtc
Bevölkermrgszahl von knapp siebzig Millionen ne -
ben den seitherigen finanziellen Belastungen durch
Reick, Staat und Gemeinde aufzubringende Steuer -
summe von 3 Milliarden erscheint , so sehr vcrschwin -
det sie wiederilm gegenüber der Betrachtung , daß
ein einziger Tag der Kriegführung
diese Summe verschlingt . Was jetzt stei ' erlich ange -
fordert wird , geht auch noch aar nicht einmal an die
Deckung der Kriegsschulden h 'ran . Es han -
delt sich lediglich uin eine Deckung des im laufen -
den ^ eichslianshaltsplan zutage getretenen Fehl -
betrages. Der ganze gewaltige , aus der Aufnahme
der ReichSanlöihen entstandene Schuldendicnst des
Reiches, geschweige denn die Abtragung der Kriegs -
anleihen selber , werden durch vis neuen Steuervor .
lagen erfaßt . Man ntog sich das vergegenwärtigen ,
um immer wieder auf die Notwendigkeit eines vollen
Sieges über mufere Feinde und die aus solchem
Ergebnisse erwachsenden guten Friedensschlüsse
hingewiesen zu werden . Wenn wir erst einmal an
die Begleichung unserer Kriegslasten herantreten ,
die mit allem drum und dran heute Von eine jähr »
li&e Belastung des Reiches von mindestens zehn
Milliarden, also das Doppelte der franMischen
Kriegsentschädigrmg aus dem Jahre 1879/71 aus -
machen, dann werden wir diese Niesen ^ irfgabe über -
iMupt nickt lösen können , wenn wir nicht Kriegs -
entschädigungen in irgend lvelcher Form von unseren
Gegnern erhalten , die ja die Schuld und die Ver -
aülwortuiiq dafür tragen , daß diese fürchterlich ?
Zertrümmnung von wirtschaftlichen Werten , ganz
zu schweigen von den unerseblichen Opfern und
Verlusten an Leben , Gesundheit und Kraft imnker
noch andauern .

^
Das neue UnanAwerk ist also lediglich ein Lücken-

bußer . Es wird nur der laufende Bedarf gedeckt,
wobei man ja allerdings sehr wohl der Auffassung
Ausdruck geben darf , daß manche Steuern , wie ins -
besondere die Umsahsteuer , deren Ergebnis mit
einer

^
Milliarde Mark veranschlagt ist , eine viel hö-

here Summe erbringen werden . Aus dein Charak -
ter de? neuen Steuern als Noibehelfen mag sich
auch jhre bunte Mischung und ihre im Grunde ideen »
arm ? Zusammenstellung erklären Nene Gedanken
sind kaum vorhanden . Daß bei der- B i e r st e u e r
die Ronstosfbesteuerung ersetzt werden soll durch«ne Fabrikatsteiler auf das fert

'
ge Erzeugnis , kann

Mandls eiwc3 neues nicht ansprechen . Di ? ntti .
sten „ Nm ^qkeiten ", die man aber durchaus nicht <̂ ls
eine g-eistige Durchdringung ste>nerpolit ?scher Ge -
i? " *cn anzusehen vermag , finden sich im Umsatz »
lteuergesetz . Man tritt jetzt nicht nur an die
Msteiierung der Warenumsätze , sondern auch an die
»umjat, ? " der Leistungen heran . In Zukunft wer -

Angehörigen aller freien Berufe , die
RMsanwälte , Aerzte , SchrifMeller usw . für 'ibre

1ttßcn Leistungen dem Staate auch noch ein ^ Ab -
^ ^ Ö0m

.
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If . "® 11 steuerlich den Lurusaegenständen zu Leibe ,mme.nlle, goldene , silberne Geaenständs i "'w . wer -
m . Zwanzig Nrazent . Gemälde nnd Vlastiken .
st

' Graphik mit zwei f>is 10 Prozent vor -
'̂ tt Zukunft wird nfatt sich kein Muiikinstrn -

^
'» I p

;;tcn vhotographischen Apparat , kein« Kand »
mir,H . J n Fftfirzeitcj, keinen Tepvich und keinen
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aiM J ^ r
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"
iZ lte im Interesse des Fiskus,zu mög -

soffen Trinkleistungen angefeuert werden
^ M -n7l^ ^ ^ inker müssen nicht weniger als
^ie Mark dein Staatssäckel zuführen unb
heran i ® 1™ ^ lt mvn mit 75 Millionen Mark

«m ^ untlveinsteiier -Vorlage , die 64 ;1
zugig » m '"/ arf erbringen soll , stellt die erste groß ,

ii&el ! 0 ' Vorlage dar . Sie wird wohl
politischem Meinungsverschie .

ebenso ^ ^ Zweckmäßigkeit der Monopole .
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Vr- ^ tttg« abgelehnte und jetzt wie -
' Nfeteren prhl /Cn^ien Weinsteuer . Von der

! uicht »veniger als 100 Millio »
uns die Post nicht ungeschoren

. . öCrftefif firfi irftP] pf?Ttrft rtrnersteht sich schließlich am Rande . Sie
Ortsbriefe , Drucksachen . Pakete ,

12Z 3 ™ - Telegramine und Telephongchü -
ieiicrirn^ Mark abknöpfen . Gerade diese

^ . besten den Charakter eines Lückenbüßers. . . .. Senn der Betrag , der Übrigens unseres

Starke feindliche Angriffe gegen Wptfthaete unö
an öer / ivre unter lchweren Zeinöesveriusten zurück -

geworfen .
Tagesbericht vom

Großen OsupSstuartier ,

Großes Hauptquartier , 19. April .
(W .T .B . Amtlich .)

WsftUchse Krlsgsschaupkatz .
Auf dem flandrische « Trichterfelde ent -

spanne « sich mehrfach kleinere Ge/echte unserer Er .
kundungsabteilunge » mit belgischen und englischen
Posten . Starke Angriffe , die der Feind von Nor -
den und Nordwesten her gegen W y t s ch a 11 e
führte , wnrden abgetane j . Schon bei feiner Be -
reitstkllung erlitt der Feind in unserem Vernich -
tungsfeuer schwere ' Verluste . Zwischen Bailleul
und La B a s s 6 e starke Kampstätigkeit der Ar -
tillerie . Nordwestlich von B e t h u n e stich unsere
Infanterie gegen die feindlichen Linien nördlich vom
La Basf6kanal vor und eroberte einige Ge .
schütze. Bei Festubert und Givenchy wurde
wechselvoll gekämpft . Wir machten mehr als 600
Gefangene .

Der seit einigen Tagen an der A v r e gesteigerten
Fntertätigkeit folgten gestern starke , tiefgegliederte
französische Angriffe gegen Morisel und Mo -
r e n i l. Auf beiden A v r e . Ufern , durch den Q e »
n e c a . Wald und zu beiden Seiten der Straße
Ailly - Morenil stürmten dichteAngriffs -
wellen mehrfach vergeblich au . In erbittertem
Kampf wurde der Feind unter blutigen Ver -
l n st e n zurückgeworfen . Starkes Artillerie ,
feuer hielt in diesem Kampfabschnitte während der
Nacht an .

Gften .
u k r a i n e.

In T a u r i e n haben wir T s ch a p l i n k a «nd
Mel itopo l besetzt.

MaZeüonische Krsnt .

Stoßtruppunternehmungen im lZernabogen
brachten einige Italiener u« d Serben als Gefangene
ein .

Der Erste Generalguartiermeister :
Ludendorsf .

ErachtenS höher werden wird , weil wir alle nun
einmal auf die Post angewiesen sind , wird gerade
hinreichen , um die Mehrausgaben der Post zu
decken . Von einer Einnahme für das Reich w :rd
hier gar keine Rode sein können . Diejenigen , die es
„haben " werden eigentlich nur getroffen durch eine
Steuer von 200 Millionen Mark auf die Börsen -
geschäste , die zweifellos noch sehr erweiterungsfähig
ist «und durch eine allerdings energische Zufassung
im Falle der Steuerflucht , also des Verzugs
ins Ausland .

Der große einheitliche Finanzplan ,
den die ReichSsinan ?Wirtschaft haben muß . ist also
einstweilen noch nicht zu erkennen . Trotzdem wird
die jetzige Stenerrekord -Vorlage tnf Interesse der
Sicherung der laufenden Berbinölichkeiten des Rei -
ches in Kauf genommen werden müssen .

< S>

Die Kriegslage im Westen.
Die Zerstörung von Bailleul .

Berlin , 19 . April . (W .T .B . ) Nachdem in der
Nacht vom 15. zum 10. April die geschickt angelegte
dreifache Barrikade mit den zahlreichen englischen
sNaschinengelvehrnestern im Stadtbilde von Bail -
leul zusammengeschossen war , wurde im frischen
Draufgehen am Nachmittag des 16. AprM das
nördlich der Stadt gelegene Asile des Alienc8
gestürmt . Die Engländer verließen nunmehr in
eiliger Flucht die Stadt in nordwestlicl >?r Richtung .
Dabei erlitten sie im deutschen Verfolgungsfeuer
schwerste Verluste . Im Anschluß an die
Fortnahme des genannten Asils waren aus eigenem
Antrieb die benachbarten Truppen angetreten und
hatten B a i l l e u l u m z i n g e l t . Es konnte zu -
nächst jedoch nur schwach besetzt werdon . da der
Feind schwerstes Artill -ericfeuer auf das Innere der
unglücklichen Stadt richtete . In den Straßengräben
und Barrikaden lagen Haufen englischer Leichen .
Die Stadt bot ein t r o st l o s e s B i l d. Die mei .
sten Häuser und die Kirch« sind in Trümmer ge>
schössen . Der Ort geht durch die zwecklose Be -
schießung der Engländer völliger Vern ' chtuna ent .
gegen . Er teilt das Schicksal van Armentiöres .
St . Queniin <imd vieler anderer einstmals blühender
Städte und Dörfer , die der fliehende Eng -
länder , die Einwohner der größten Not über -
lassend , z e r st ö r t und einäschert .

Die Zerstörung von Laon .
Berlin , 13. April . (W .T .B .) Laon andauernd

unter schwerem französischen Feuer . Die von den
Franzosen nun schon seit Wochen fortgesetzt hesnge
Beschießung des Stadt ! nnern von Laon hielt auch
am 17. April an . Die Ze r st ö r n n g der Stadt
durch französische Granaten gewinnt nnmer
größeren Umfang .

Die Leiden der sraüzüsi 'chen Bevölkerung
unter englischer Brutalität .

Berlin , 18. April . (W .T .B ) Trostlos ist das
Unglück , in das die Bewohner von Dörfern und
Städten der Lysebene durch britische Rllckskch. s -
losigkeit versetzt wurden . Den Engländern ivar bei
ihrem teilweise kopflosen und fluchtart . qen
Rückzug die zurückbleibende französtiche Zivil¬
bevölkerung völlig gleichgültig . Die ûnglücklichen
Einwohner mußten während der Beschießung ihrer
Dörfer in den Kellern Schutz vor den eiilicklagenden
Geschossen suchen. Es waren vor allem Grelse
nnd Greisinnen , Kranke und Krnder . die zu
hilflos waren , um eine Flucht zu wagen . Die Eng -
länder wußten , daß der deutsche Ansturm über sie
hinwegbrausen mußte . Trotzdem trafen sie nicht die
a rinasten Anstalten für rechtzeitigen Abtransport .
Zusammengekauert , verwundet oder sterbend fanden
die Deutschen die zitternde, « Unglücklichen und brach¬
ten big Ueberlebendeu ans Tageslicht . Rüstige

Leute , die im letzten Augenblick hatten fliehen wol -
len , fanden die Lysbrücke von den Engländern ge»
sprengt . Jetzt haben deutsche Offiziere den Ein »
wohnern die letzten bewohnbaren Räume als Quar »
tier zugewiesen und für ihre Verpflegung gesorgt .
In Sailly bestanden die 330 zurückgebliebenen Ein¬
wohner nur aus Frauen und Kindern . Laventier
und Estaires sind brennende Trümmerhaufen .Dort am Leben gebliebene Frauen , Kinder und
Greise wurden in deutschen Automobilen nach rück¬
wärts in Sicherheit gebracht . Auch La Gorque und
Lestrem sind völlig zusammengeschossen .
Die französische Bevölkerung dieser Zone weiß , daß
sie alles Elend und allen Kummer lediglich
denKriegsverlängerern Lloyd Ge »
orge >und Ele meneeau verdankt . Ihre Entrü »
stung über die rücksichtslose nnd brutale BeHand -
lung durch die Engländer ist erklärlich .

Eanadas Opferbrreitfchaft .
Ottawa , 17. April . (W .T .B ) Router . Der

Premierminister machte hellte in einer ge-
Heime,, Sitzung des Parlaments den Abgeordneten
und Senatoren Mitteilung über den Ernst der
Kriegslage . Die Haltung des Parlaments nnd
der Presse bekunden die Bereitschaft , jedesOpfer
an M e n f ch e n und Material zu bringen . Die
Verordnung , die alle Unverheirateten zwischen dem
80 . lmd 23 . Iabre einberieft und die Registrierung
der Neunzehnjährigen befiehlt , wurde einstimmig
angenommen . Die Aushebung wird a »cft in Que¬
bec ebenso energisch durchgeführt wie in den anderen
Bezirken .

v

Oer Krieg zur Sze .

Ein großer engttWer Paffagie ?öampfte
ozrssnkt .

Berlin , 18. April . (W .T .B . Amtlich .) Am
Morgen des 31 . März wurde von einem unserer tt .
Boote , Kommandant Kapitänlentnant Wilhelm
Meyer , ein besonders wertvoller Passa¬
gier d a m p f e r , ein Schiff von mindestens 18 000
B .R .T . versenkt . An der Versenkungsstelle wurden
später Schiffstrümmer und mehrere Rettungsboote
gefunden .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Berlin , 18 . April . (W .T .B .) Der Verlust eines

großen P a s s a g i e r d a m p f e r s ist für die
englische Handelsflotte besonders
schmerzlich . Nicktf nur . daß ein Dampfer dieser
Größe 15 Millionen Mark kostet, ein Preis , der bei
den heutigen Schiffsbaupreisen erheblich höher ist,
sondern es gehen mit einem derartigen Dampfer
auch beträchtliche Werte zu Grunde , die er in feinem
Schiffsraums birgt . Vertraut man doch gerade den
schnellen Passagierdampfern die kostbarsten und
h e i l i g st e n Güter an . die man bei der großen
U -Bootgefahr auf solchen Schiffen sicherer wähnt ,
als auf Frachtdanrpferii . Die Millionen -Ladung an
Bord der von dem Hilfskreuzer «M ö v e" aufge -
brachten „Avpa m " und die überaus wertvolle , von
S . M . S . „W o I f" nach der Heimat gebrachten La -
dung des Passagierdampfers „H i ta h i" (Maru )
sind sprechende Belveise für diese Tatsache . Auf den
Trümmern und Rettlmgsbooten ließ sich der Name
des versenkten 18 000 -Tonnen -Damvsers nicht fest-
stellen , weil die Engländer von den Schiffen und den
Ausrüstungsgegenstände .ll seit längerer Zeit alles
beseitigt haben , was auf den Namen und 'den Hei -
matsort des Fahrzeuges schließen lassen könnte . Die -
fem Vorgehen Englands haben sich aiich feine Ver¬
bündeten angeschlossen . Doch sind diese Maßnahmen
niM geeignet , uns über die Erfolge unserer U-
Boote zil täuschen .

-)X (-

VecschieöenL Kriegsnachrichten .
Die Jahreskostm der britischen Armee .

Berlin , 19. April . Der B . L . meldet aus bei»
Haag : Daily Chronic !« gibt eine Aufstellung der
Iahreskosten der britischen Armee aus amtlichen ,
Quellen . Danach wären in letzter Zeit u. a . au s»
gegeben worden : Für Besoldungen 145 Millio .
mn Pfund Sterling , für Proviant 108 Millionen
Pfund Sterling , für Unterstützung der Angehörigen
73 Millionen Pfund Sterling , für Heeresbedarf 40
!u Millionen Pfund Sterling .

Südafrika gege, » die Dienstpflicht .
Haag , 18. April . (Frkf . Ztfl .) Wie das hier etnge «

troffen « .südafrikanische Blatt Ons Land berichtet , hat
V o t h a auf einer Werbekonfcrenz in Kapstadt eine Rede
gehalten , in der er die Aussichtslosigkeit der
Anwendung der Dien st Pflicht für Süd »
a f r i k a auseinandersehte . Er führte dabei Australien
als Beispiel an und erklärte , es sei besser gewesen , wen »
inan in Australien diese Frage niemals angeschnitten
hätte , denn hierdurch sei für das britische Reich eher
Schmach entstanden als irgend etwas anderes . Infolge »
dessen könne er (Botha ) in Südafrika sich auf nichts ahn »
liches einlassen und er werde es auch nicht tun . Wolle
man die Dienstpflicht in Südafrika dennoch zur Tatsache ^
machen , so werde es so kommen , das; man Soldaten aus
Europa nach Südafrika schicken müsse , um dort die Sol »
daten zu holen . Auch gehe es nicht an , lediglich die Eng »
länder einzuberufen , denn für die Einwohner ein un !»
desselben Landes könne keine doppelte Geseßaebung ge»
macht werden . Die alte Burenrepublik müsse deshalb
von der Dienstpflicht ausgeschlossen bleiben .

Die englische Regierung beschloß, die S ü d a f r i »
kaner nicht länger zu militärischen
Zwecken hinter der Front heranzuziehen .

^ JX (

Zur Lage im Osten .
Die nationale r, »ssische Kriegsflagge .

Berlin , 13. April . ( W .T .B . ) Das Volkskommissariat
für Auswärtige Angelegenheiten hat folgenden Funk »
sprach veröffentlicht : Als nationale Kriegsflagge der
russischen Republik ist durch das Zentralkomitee der Räte
der Arbeiter », Soldaten - und Bauernabgeordneten eine
rote Flagge mit der Goldbuchstabenaufschrift : ^R u f-
fische sozial ! stische föderative Ratsrepu -
blik "

angenommen worden , die gleichfalls als Erken «
nungSzeichen der russischen Kriegsschifje gelten wird .

Die Niederlage der finnische « Noten Garde .
Stockholm , 18. April . (W .T .B .) Wie Svens ?« Dag »

bladet aus Wasa erfährt , hat bei der deutschen Landung
im östlichen Teil der Finnischen Bucht der letzte Akt
in der Tragödie der finnischen Noten Gar -
den begonnen , da ihnen nunmehr der Rückzug nach
Osten abgeschnitten ist. Die Bahn nach Wiborg wurde
zwischen Säiniö und Kämärä völlig zerstört . Zugleich
macht die Weiße Garde im Norden von Russisch-
Karelien Fortschritte . So erfocht sie bei Pänäjärvi eine «
vollständigen Sieg .

<D

Das AmtsmMnöigerwesLN
ist in Baden ein altes Schmerzenskind . Die histo-
tische Eutwickeliuna hat es mit sich gebracht , daß die «
amtlichen Bekanntmachungen bis vor einigen Iah -
ren ein Monopol der nationalliberalen Presse bil -
deten . Das Bewußtsein davon hatte sich allmählich
so sehr in manchen Köpfen festgesetzt, daß unserer
Geschäfts ! eitung noch vor drei Jahren von dem Lei»
ter einer staatlichen Anstalt erwidert wurde , er tue
seine Bekanntmachungen in die Bad . Landesztg . , die '
ja amtliches Organ für solche Anzeigen sei , was wir !
mit gebührender Heiterkeit quittierten . In früheren '
Jahren , nachdem nun einmal eine andere als
berale Presse mächtig Herangowachsen war und eine
große Verbreitung erlangt hatte , behandelte inan ^
die Amtsverkündigerfrage im Landtag niit großerj
Leidenschaft . Und es wurde schließlich auch eine Besse» >
vung erzielt , indem die amtlicken Verkündigungen ,
vom Text der Zeibungen deutlich getrennt und das ^liberale Monopol dadurch durchbrochen wurde , daß !
auch dre>i Zentrumsblätter ( in Säckingen , Bichl * .
Achern und Tauberbischofsheim ) die amtlicklen Be » !
kanntmachungen übertragen erhielten . Zugleich !
wurde es möglich gemacht , die amtlichen Verkündi -
gungen für sich allein zu beziehsn und den anderen
Blättern beizulegen .

Befriedigend war auch dieser Zustand begreif ,
licherwöise nicht : denn nach wie vor blieb bestehen ,
daß bis amtlichen Bekanntmachungen einseitig mit
einem Parieiblatt in den einzelnen Bezirken ver -
bnnden blieben i >nd die Nichtbezieher de3 Blatte ? !
sich auf andere Weise die Kenntnis amtlicher Ver¬
kündigungen verschaffen mußten . Das führte be¬
sonders seit Beginn des Krieges , wo die Unkenntnis
der unzähligen amtlichen Anordnungen leicht ver - !
bällgnisvoll werden konnte , zu allerlei Ungelegen - ^
Helten . Und es ist daher nicht zu verwundern , baß '
die Kriegszckt die Frage der Reform von neu ein '
zeitgemäß gemacht hat . Nicht Parteiinteresse , son»
dem die Frage der Zweckmäßigkeit und Gerecht ' g-
fci 't hat von neuem zur Erörterung der Frage int
Landtag geführt . Und so !>at die Zweite Kammer
mit allen Stimmen gegen die der Ztationalliberalen
einen Antrag angenommen , wonach die amtlichen
Anzeigen allen Blättern ohne Unterschied der Partei !
zukommen sollten , die in dem betreffenden Bezirk ;
mindestens 500 Bezieher haben . Damit wäre er¬
reicht , was schon längst wünschenswert gewesen wäre, '
daß alle Leser eines Bezi

' rksblattes zur Kennutls
der amtlichen BekanNtn <vchungen kämen .

Warum die Nationalliberalen diesem Antrag nicht
zustimmten , ist nicht recht einzusehen , wenn man
nicht annimmt , daß es ihnen etnxls schmerzlich tvatv
aus Gründen objektiver Billigkeit und Zweckmäßig -
feht auf ein allerdings schon durchbrochenes ' Mtnfcfll

|
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per liberalen Press«? zu verzichten. Ab 'r wir glatt-
pert, daß sie diese Haltung nur historisch verstan -
iden wissen wollten und schließlich ai ' ch nichts da»
ilgegen haben, wenn eine gerechtere und zweckmäßi -
!ger? Regelung eintritt .

Die Regierung ist dem Antrag ebenfalls nicht bei-
getreten. Aber es ist keineswegs daran zu denken ,
daß sie dk-fe Stellung absolut beibehalten kann.
Ihre Schwäch? liegt ebenso in der Sacke selbst, wie
in der taktischen Erwägung, daß sie sich heute nicht
mehr allein a>uf d!e nationalliberale Partei stützen
kann . Ter Staatsminister hat sich deshalb auch
für einstweilige Beibehaltung des seitherigen Sy -

!stems nur aus Billigkeitsrücksichien gegen die bis»
cherigen Anrtsblattverleger ausgesprochen und im
übrigen versichert , daß die Regierung nach dem

^Krieg an eine weitere Reform herantreten wolle.
Wen er freilich meinte , man nxrde vielleicht den
Blättern , roclcftc im Abonnentenstand bedeutend zu»
rückgegangen sind , die amtlichen Anzeigen entziehen
lund den verbreiteteren übertraaen. so befriedigt das
rdiefst aus den schon genannten Gründen, wenn darin
auch eine Besserung des gegenwärtigen Zustand ' s

' läge. Die Regierung fürchtet die Kosten , die zwei-
fellos höher würden , wenn dem Antrag des Land -
t̂ags stattgegeben würde . Aber man muß dabei im
Auge behalten , daß es eben auch wünschenswert ist,
daß die Anzeigen eine größere Verbreitung erhal-
ten . Damit rechtfertigen sich auch höhere

'
Kosten.

Sodann aber dürfen sich die Behörden nur einer
größeren Kürze befleißigen und sollen mit Bekannt -
machungen. die nur bestimmte Kategorien angehen ,
etwas zurückhalten in der Nrcsse . dann werde« die
Kosten nickt allzu hoch . Schon bisher hat Man bei
einer Vergleichung der Fassung von Anzeigen über
/denselben Gegenstand erfahren können, daß man die
selbe Sache kurz , de>utlick und klar , aber auch lang ,
undeutlich und unklar fassen kann. Wenn man das

cheachtet, dann kann man lernen und zugleich
sparen.

Jedenfalls darf die Bevölkerung erwarten, daß
die amtlichen Bekanntmachungen in Zukunft

|n'i<f)t mehr so einseitig ' nnd daher ungenügend
Erfolgen wie bisher . Abgesehen davon, daß das auch
jeine Ungerechtiakeit mnd Unb ' lliakÄt gegenüber den
V̂erlagen der übrigen Bezirksblätter ist , die nur
iOpfer zu bringen haben , wenn sie den Bezirks -
!bewohnern die Bekanntmachungen übermitteln wol-
jlen , an deren Bekanntwerden die Staatsverwaltung
^das allererste Interesse hat.

-cd -

deutscher Reichstag.
Der HauptanSschutz über den U - Vootskrieg .

Berlin , 18. April . Im weiteren Verlaufe der Ve -
sprechung über den Haushalt für die Marine im
t > a u p t a u s s ch u tz des Reichstages sagte Abg . Graf
Westarp l.fcms.) : Mit Ausnahme der unabhängigen
Sozialdemokraten herrsche im Hauptausschuß volle Ueber -
einstimmüng , daß der Unter seebootskrien unein »
geschränkt fortgesetzt werden müsse . Man sehe darin ein
Mittel , um zum Frieden zu gelangen und England mürbe
jzu machen . Das Ergebnis der Aussprache sei 1 . das
^nach übereinstimmender Meinung die Rüstung der Unter -
iseeboote mit größter Kraft fortgesetzt werde ohne Rück-
!ficht auf die Dauer des Krieges ; 2 . daß der Unterseeboos -

, krieg mit allen Mitteln und in aller Schärfe fortgeführt
werde und daß auch nach seiner Meinung in dem ftall ,

!daß England einen Waffenstillstand beantrage , eine Auf -
Hebung der Blockade nicht als Gegenleistung anzu -
' sehen sei.

) * (

Thron!!.
flü9

4t Y ' ottmadingen , 17. April . Wie verlautet , erwarb
die Bierbrauerei zur Sonne , Besitzer A . Bilger Sohn ,

^durch Kauf von Herrn Graf das gesamte Bier -
-branereianwesen zum Sternen einschließlich
der zugehörigen auswärtigen Gastwirtschasten zum Preise
von 2 Millionen Mark .

Theater lmö Musik .
Großh . Hoftheater . Samstag , den 20 . April , findet

die Aussührung der neueinstudierten Bauernkomödie
»Der G 'wissenswurm

" von Ludwig Anzengruber am
Hoftheater statt . Das Stück wurde im Jahre 1890 hier
zum letzten Male gegeben . Die szenische Leitung liegt in
den Händen des Herrn Herz . Die -Hauptrollen spielen
die Damen Persing , Frauendorser und die Herren Dap -

per , Herz und Essel .
Grosch . Hoftheater . Am Sonntag , den 21 . April , wird

Michael Bohnen von ver Berliner Hosoper sein erst -
maliges Gastspiel hier mit dem Sachs in „ Die Meister -
singer von Nürnberg " eröffnen . — Die Werbungen für
die 8 . Kriegsanleihe bei den drei Vorstellungen
des Hoftheaters brachten 78 VIS Mk . ( Zeichnungen und
Erlös auS Anteilscheinen ) ein . — Am Sonntag , den
LI . April , gelangt im Kon ? erthauS das seinerzeit viel ge-
gebene beliebte Lustspiel „ Goldfisch e" von Franz von
Schönthan und Gustav ^ adelburg neueinstudiert zur
Aufführung . Es wirken in Hauptrollen mit die Damen
Hedwig Holm , Alwine Müller und Else Noorman und
die Herren Felix Baumbach , Robert Bürkner , Karl Dap -
per , Rudolf Essel , Hugo Höcker und Paul Müller , Spiel -

iteiter : Otto Kienscherf . Beginn der Vorstellung : 7 Uhr .

Kirchliche Nachrichten .
Feldseelsorge betr .

macht da ? neueste Anzeigeblatt Nr . 10 vom IS . April
darauf aufmerksam , daß die beste Abhilfe bei mangeln »
der Versorgung im Feld darin besteht , daß die Soldaten
selbst sich brieflich oder mit Karte an den Geistlichen ihrer
Division wenden und ihm mitteilen , daß sie schon längere
Aeit lüber vier Wochen ) leine hl . Messe mehr hatten oder
ibnen die Gelegenheit zur Beichte und Kommunion feblle .

! Es wird gut sein , wenn auch die Angehörigen der Sol -
daten ihnen diesen Weg angeben , der zu Erfolg führt ,

!auch wenn man den Namen deS betr . Geistlichen nicht
kennt . Selbstverständlich muß genau Formation und Ort
angegeben sein , wo -der Feldgeistliche eingreifen soll .

Personalnachrichten . I n v e st i e r t wurde Psarrver -

Weser Leop . Ed . H u b e r in MooSbronn auf diese Pfarrei .
Versetzt wurden : Adolf Gaa , Vikar in Herbolzheim ,
i g. E . nach Freiburg -Zähringen , Ernst Bernau er ,
Vikar in Freibnrg -Zähringen , i . g . E . nach Herbolzheim
j . Br ., Franz Sales E n g e f f c r , Kaplaneiverweser in
Werbach , i . g. E . nach Lauda , Josef W ä l d e l e , Ka -

planeivermesex in Lauda - als Pfarrverwescr nach Hattin -

neu , Alois Schäfer , Psarrvcrwescr in Höpfingen , i. g .
^ . .nach Seckenheim .

chd Aus dem Linzgau . So nicht no .ch schädliche Fröste
— besonders Nachtfröste — sich einstellen , kann auch
dieses Jahr auf eine reiche Obsternte gerechnet werden
in dem durch feinen Obstreichtum bekannten Linzgau .
Die Apfelbäume scheinen durchweg alle zum Blühen zu
kommen , die Birnbäume weniger . Dagegen verspricht
auch das Steinobst einen Ertrag . Wiesen und Saaten
stehen gleichfalls gut und haben günstig überwintert .
Gegenüber anderen Jahren ist alles schon Verhältnis -
mäßig weit voran .

Die Gewinnung von Laubhe «.
DaS Ministerium des Innern hat angeordnet , daß ,

wer Laubheu und Futterreisig gewinnen will , vorher die
Erlaubnis der Waldbesitzer einzuholen hat . Die Ver -
gütung für die Gewinnung von Laubheu und Futter -
reisig an den Waldbesitzer beträgt 40 Pfg . für einen
Zentner Friscblaub , 80 Pfg . für einen Zentner Laubheu
und 25 Pfg . für einen Raummeter Futterreisig .

•

Seftrafung öes Taufckhanöels
See Gewerbetreibenöen mit Lebensmitteln .

Durch eine Verordnung des stellvertretenden kom-
mandiercnden Generals des 14 . Armeekorps vom
80 . März 1918 wird der Tauschhandel der
Gewerbetreibenden mit Lebensmit -
t e l n mit Strafe bedroht. Es wird nämlich mit
Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Haftstrafe oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bedroht , wer es
unternimmt, bei Ausübung seines Gewerbes die Ab-
gäbe von Gegenständen des notwendigen Lebensbe-
darls , von Bekleidungsstücken und Stoffen zu ihrer
Anfertigung von Leucht - und Heizmitteln , ferner
von Gegenständen , die für die landwirtschaftliche
Gütererzeugung dringend erforderlich find , von der
Lieferung von Lebensmitteln , die der öffentlichen
Bewirtschaftung unterliegen , ausdrücklich oder still-
schweigend abhängig zu machen .

!

Zeichnungen auf die S. Kriegsanleihe.
DaS vorlLvfige Ergebnis bis Sonntag zu erwarten .
Berlin , 19. April . ( W .T .B . ) Die Zeichnungen

auf die 8 . Kriegsanleihe ist am Donnerstag 1 Uhr ge-
schlössen worden . Die Meldungen der Vermittelungs -
stellen lausen aber bei der Reichsbank in Berlin erst
während des Freitags ein und werden dort in der Nacht
vom Freitag auf Sumstag zusammengezählt . Frühe -
stens im Laufe des Sonntags kann daher ein
vorläufiges Ergebnis bekannt gemacht werden .
Sollten daher Zahlen mitgeteilt werden , so beruhen diese
auf Schätzungen und Vermutungen .

S
Karlsruhe , 19. April . ( W .T .B . ) Die Zentral -

lasse der bad . landwirtschaftlichen Ein -
u . V e r k a u f s g e n o s s e n s ch a f t e n e . G . m. b. H . in
Karlsruhe zeichnete für sich und ihre Spareinleger und
Genossenschafter auf die 8 . Kriegsanleihe 1 900 000 Mk .,
auf die 7 . Kriegsanleihe 1 Million Mk . Die Gesamt -
Zeichnungen auf die 8 . Kriegsanleihe betrugen 8 Mil -
lionen Mark . — Die Zeichnungen auf die 8 . Kriegs -
anleihe , die bei der Bad . Bank eingelaufen sind , be -
tragen 20 Millionen .

- - St . Leon , A. Wiesloch , 19 . April . Bei der achten
Kriegsanleihe wurden bei der hiesigen Sparkasse
gezeichnet an Einze ! ? eichnnngen 110 500 Mk . , von der
Sparkasse selbst 850 000 Mk ., zusammen 4R6 500 Mk . Bei
der 7 . Kriegsanleihe wurden gezeichnet 3P3 700 Mk . Bei
allen Kriegsanleihen bat die Sparkasse für eigene Rech -
nung zusammen 1 Million gezeichnet .

: ) * (

Lokales.
Karlsruhe . 19 . April 1918 .

: : : Auf der städtischen Straßenbahn wurden im Mo -
n« t Februar im ganzen 3 109 635 lFebruar 1917 :
2 002 247 , 1916 : 2 206 429 ) Personen befördert , wofür
261 259 Jl ( Februar 1917 : 196127 M , 1916 : 169 097 M )
eingenommen wurden . Abgefahren wurden 465 700
<1917 : 477 820 , 1916 : 416 698 ) Wagenkilometer . Auf je
100 Wagenkilometer kommen somit 668 beförderte Per -
sonen ( im Februar 1917 : 545 , 1914 : 4M , 1913 : 452 )
und 56 Jl Einnahmen (im Februar 1917 : 41 M , 1914 :
37 Jl , 1913 : 33 M .)

: : : Aus der Karlsruher Lokalbahn wurden im 55mat
Februar 236 971 ( Februar 1917 : 217 640 . 1916 : 202 930 )
Personen befördert . Eingenommen wurden 32 255 M
( 1917 : 23 045 M, 1916 : 24 751 M ) .

: : Unfall . Am 16. l . Mts . geriet im Straßenbahn -
depot hier eine Wagenführerin beim Ankoppeln zweier
Wagen zwischen die Pusser und erlitt einen Beckenbruch .
Sie wurde in schwerverletztem Zustande nach dem städt .
Krankenhause verbracht .

: : Verhaftet wurden : ein Schuhmacher aus Konstanz ,
ein Hausbursche aus Waldkringen , ein Taglöhner von
hier und ein Blechnerlehrling von hier , weil sie in letzter
Zeit hier Hasen - und Ziegen 'diebstähle verübten ; die
Ziegen wurden von ihnen am Tatort jeweils abge

'chlach-
tet . Ferner wurde die Ehefrau eines Schreiners aus
Luzern und eine Straßenbahnschassnerin aus Arlcn
wegen Hehlerei festgenommen , weil sie von dem Fleisch
der gestohlenen Tiere an sich brachten . Außerdem wur -
den verhaftet : 4 Arbeiter von hier wegen Unterschlagung
von Paketen und eine Arbeiterin aus Bracke wegen Dieb -
stahlS .

7)

Sulgarifcher Kriegsbericht .
Sofia , 19. April. (W .T .B .) Generalstabsbericht

vom 17. April. Mazedonische Front : In
der Tscherna - Stena mehrere ki ' rze Angriffe
seitens des Feindes . Nach längerer Artillerievor-
bereitung versuchten feindlich« Sturmabteilungen
sich unser 'n Stellungen westlich der Straße Bi-
tolia-Prilep zu nähern , wurden aber durch Feuer
zerstreut . An mehreren Stellen im Cernabogen und
südlich von Gewgheli verstärkte sich die Feuer -
tätigkeit . Auf beiden Seiten zeitweilig zw'i<
schen Estkowo und dem Tahinosee Patrouillenge
fechte. An der Mündung der Struma wurde das
gegenseitige Artilleriefeuer für einige .Reit heftiger .
Nach einem Lirftkampfe wurden feindliche Flugzeuge
zur Landung hinter den feindlichen Stellungen süd
lich von Bitolia gezwungen. — Dobrudscha
Front : Waffenstillstand.

Verurteilung wegen Landesverrat .
Leipzig , 19 . April . (W .T .B .) Der zweite Strafe

f e n a t des Reichsgerichts verurteilte den früheren
Schutzmann Wilhelm E l a u ß aus Wilhelmshav .' n , ge
boren im Jahre 1884 in Heiger ( Hessen ) unter Einrech
nung der ihm vom Landgerichte Aurich am 9 . und W .
März 1012 wegen schweren Diebstahls auferlegten Zucht
hausstrafe wegen versuchten und vollendeten LandeSver -

rates zu 10 Jahren Zuchthaus . Die am 9 . März 1912

erkannten Nebenstrafen von 10 Jahren Ehrverlust
und

Zulässigkeit der Polizeiaufsicht blieben bestehen , ^ er . . b-

urteilung stand der Umstand mit entgegen , daß der An -

geklagte seinerzeit nur wegen Diebstahls von England

ausgeliefert worden war . Der mit England abgeschlossene

Auslieferungsvertrag war nur für die ^ riedenszeit be-

rechnet und ist durch den Krieg hinfällig geworden . Der

Angeklagte hatte u . a . 1912 Abschriften einzelner Seiten

eines geheimzuhaltenden Signalbuches der kaiserlichen
Marine an das französische Nachrichtenbüro ui PariS

eingesandt .

Die Franzosen werde» nachdenklich.
Bern , 18. April. (W T .B .) Die Proklama¬

tion des Generalfeldmarschalls H a > g h

an die englischen Truppen scheint in Frankreich
Nachdenken erweckt zu haben. Komme libre
erklärt , wahrscheinlich sei d -̂ r Augenblick ,

nicht so
traurig wie im Dezember 1914 . Aber wie damals
die französische Armee , so sei jetzt die englische Ar -
mos an dem Punkt angelangt, wo sie um jeden
Preis Halt machm müsse und nicht weiter
zurück dürfe . Die Proklamation Haighs ict
ein letzter Aufruf zum äußersten Widerstand .

Der Matin sagt, der wichtige Eisenbahmnoten ,
von dem die ganze Verbindung der englischen Armee
bei Apern mit England abhänge , sei dort bedroht.
Es sei von größter Wichtigkeit, daß die 'Schlacht
stabilisiert werde.

Humanitö schreibt , daß Hindenburg die
Offensive außergewöhnlich gut or -
ganisiert habe. Er beabsichtige , der englischen
Armee eine Niederlage wie den Russen in Masnren
beizubringen . Hindenburg führe wirklich ei« stra-
tegische Schlachthandlung in ihren ganzen Folgen
bis ins einzelne durch .

Das englische Mannschafsrrsatzgeseh fertig .
London , 19. April . (W .T .B . ) Noutermeldnng.

Oberhaus. Das M a n n s ch a f t s e r f a tz g e f e tz
wurde in allen feinen Teilen angenommen und cf-
hielt gestern abend die Genehmigung des
Königs .

Die portugiesischen Verluste .
Madrid , 19 . April . ( W .T .B . ) Der Berichterstatter

des Wiener k. k. Korr .-Büro meldet : Nach einer tele -

graphischen Blättermeldung aus Lissabon wurden
laut offizieller Note des portugiesiscken KriegsministerS
vier Brigaden der in Frankreich stehenden ersten
und zweiten portugiesischen Truppendivision , die beim
Angriffe deutscher Truppen die blutigen Verluste er -
litten haben , zum Zwecke der Neugruppie -

rung von der Front zurückgezogen . Infolge
einer in Portugal herrschenden FlecktyphuSepide -
mie erscheinen gegenwärtig portugiesische Tnippensen -

düngen nach Frankreich aus Gesundheitsrücksichten un -

i ■ < , ■

durchführbar . Nach einer Meldung des Lissaboner Blatte
Diario de Noticias ist in einem französischen Hofen b1
Errichtung einer Quarantäne - Station für die in einem
späteren Zeitpunkt aus Portugal zu erwartenden Trud
pen in Aussicht genommen . v '

Neue Rekrutierung in Canada.
Ottawa, 18. April. (W .T .B .) Reuter. Der dmt

liche Bericht über die Geheimsitzung des kanadiscĥ
Unterhauses besagt : Borden teilte ein ? Erklärung
über die gegenwärtige Kriegslage mit
die er von Lloyd George als Antwort aus eine
Bitte um eine Information , die dem Hause v e r .
traulich mitgeteilt werden könne, erhalten hatte
Lloyd George sagte darin : Die Regierung ist - ü
d 'm Entschluß gekommen, daß sie erweiterte
Maßnahmen f ll r

_
d i e Rekrutierung

treffen müsse und Verstärkungen nötig habe . Bor -
den erklärte schkießlick: Wir müssen unsere Mann,
schiften ergänzen . Es ist nötig, unsere Divisionen i„
voller S^'irke zu erhalten , welche Verluste sie auch er.
litten haben , und wir müssen die im Lande bleiben-
den Männer so organisieren , daß sie die Erzeugnisse
des Landes aufrechterhalten und womöglich vec>
mehren . ^ ^

Bern, 18 . April . (W T .B .) Pariser Blättern
zufolge traf ein Teil der französischen Militärmis.
sion in Rumältien, 400 Offiziere und Soldaten , in
Paris ein. Der Rest der Mission wird demnächst
erwartet.

^ «rrtvnpirrr .
Berlin . 18. April . (W .T .B . ) Börsen st im mungs .

b i l d. Die neuen Steuervorlagen , auf die man ja vor-
bereitet war , beeinflus -ten den Börsenverkehr nicht in be»
sonders bemerkbarer Weise . Das Geschäft gewann keine
große Ausdehnung . Die Stimmung zeigte eine entschie -
tene ^ estiokeit . Wiederum fanden Hüttenwerte am mei-
sten Beachtung unter Bevorzugung von oberschlesischen
Werten . Ansehnliche Steigerungen erfuhren Kattowitzcr ,
Laurahütt : , Obcrfchlesische Eisenindustrie , ferner Pböni ^
Deutsch -Luxemburaer und Bochumer . Von Sckisfahrts .
aktien waren Hansa wesentlich gebessert . Als höher sind
noch Elberfelder Farben erwähnen . Im späteren Ver-
laufe vollzogen sich die Umsätze *>, mäßig schwankenden
Kursen . Orientbahn - und Türkische Tabak - Aktien gaben
in Rückwirkung der gestrigen Schwäche Wiens um
mehrere Prozent nach . Ter Anlageniarkt verlies ruhig .

Luftwärme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .

18. Anril mittag ? 3 .26 Uhr 14,6 Grad , nachts 10.28
Uhr 5,4 Grad ; 19. April morgens 8 .26 Uhr 2 .0 Grad .

Höchste Temperatur am 18. April 14,9 Grad ; nied-
rigste in der daraussolgenden Nacht 1,5 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen am 19 . April 8.26 Uhr
früh 6,4 Millimeter .

I

Statt jeder besonderen Anzeige .
Nach schwerer Krankheit ist gestern Abend mein

liobor Mann, unser Bruder, Schwager und Onkel

Redlakteur

Wilfielm Kolb
Mitglied des Stadtrats

und des Badischen Landtags

in seinem 48. Lebensjahre gestorben. 1510

Karlsruhe , den 19. April 1918.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Sofie Kolb , geb . Fassbind .

Die Feuerbestattung findet am Sonntag, 21 . d . M.,
vormittags 10 Öhr, statt.

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .
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Statt besonderer Anzeige .
Hiermit die schmerzliche Mitteilung , dass unser lieber

guter Vater , Grossvater , Bruder , Schwagor und Onkel

Leonhard Dosenbach
Lokomotivführer a . v . » Veteran von 1870/71 ,

lad . des Eisernen Krenzas , dar Karl -Frieflrichs -Yer-
dienstmedailla nnd anderer Anszaicbnangen

nach langem , schwerem Leiden , das er mit grosser Ge¬
duld ertragen hat , im 71 . Lebensjahr , sanft und gott¬
ergeben von uns geschieden ist .

In tiefer Trauer :
Familie Hermann Disenbach , Appenweier .
Familie Louis Bosenbach , Karlsruhe .
Familie Albert Dosenbach , Mannheim.
Familie Karl Weber, Kailsiuhe .

Karlsruhe , den 19. April 1918 .
Beerdigung : Samstag mittag 5 Uhr , Ton der Friedhofbapell ^
Im Sinne des Entschlafenen bitten wir von Blumenspenden ab-

Bttsehen.
Trauerhaus : Draisstrasse 1505

Tüchtig -' » .(-»aiismövcheii
in nllen HänSarbeiten erschien ,
mit « » ten Zeugnissen S« .
lö . A !ai gesucht. Bild
Ged Itsnnspriicke erv .

Ten fürs
denen yewidwct
Watzmer . Für

M .

S «i«gSpr- iS oiertelläh

i» d
Neil"

i r,ii
vergntlinfl . . . . '
Villa Tliicio , Wiesbaden ,

Nbl !" !d s!rane 1"

für kallioliM
Kirchenchöre!

Missa
^

Bas ; b,w . «in . °^
wkis

migen (Scknler -) C
Cwel » oder
beoleituna von Bcrr » '-

Waßmer . P ^ rnuir « .

^ Credo M . 1 .80 . SnmmeMPl
««•( ••»***

Requiem
mit Libera .

V . . °r .° nd
M

migen Chor , ^ lrntiir ^ - 2'

Stimme ao Pf .

Verlacidercl . - lZ . kaöeni
"

ßar ! sruhe .

rl -inche durchTrttger

äs « ,

^ Mnv .Schweiz vei d-

p iübri ^ Ausland 4

prcdjtr Rr .

«« ationSdnlck und
» -,rlSr «» « , A

Merita un -
Aus Marinekreisen

Ueber den kürzlich v
rade aclindem ZwaNM
gangcnen S ch i f f s r c
tUcn : „Und willst di
Ma«?

' ick dir den <Sdjc
wlt sich wMnd m
aern zu müssen , hat .«c
Handelsschiffe eingowil
[anq beengen , die m
tialität unvereinbar ls
Wielvcrbandes die Ver
mit allerlei schönen Rc
sucht, sich auf ein unges
das a !ts Jus anga^ l ^
Gesetz, das in der Zei
Fregatten Gültigkeit h
und gar nicht mchr ar
tuen , den Echikfsraub
zu entschikidigen , fällt
die Morning Post vmn
der Washingtoner Mit
Aufsatz der Washingto
nähme des niederländ
delt . Er sagt darin . e°
Im der Einladung des
und sich dem Völkerbl
schlössen. Wer ganz J
nicht, ihr R a t als
Gewicht haben , r
achtet werden , wenn i
Schiffe zu iikerne
fortzusetzen . We
att Einspruch kehren te
verloren werder
Bunde für die Zivilif
seien Schiffe im Bun^

Diese Auslassungen
tanischen Zeitung sind
Worten , die Präsident
amerikanischen Kriegs?
„Gewalt . Gewalt bis
Maß und ohne Gren ^
GewaltI" Man wird
Erklärung unseres un
Wilson die Neutralen
Amerikas zu treten un
land «bzubreckien. Da -
Ländern Hat den ame?
darüber aufgeklärt , da^
waren , sich von den <&
bon Washington betör
norwegische Asteuposte

„Wir wären gerne d
den mahnte, nicht ab .'
r.«ch seiner Friedensb >
nimmt , der bisher ste
Krieg war . Tarauf I
.Fein " zur Antwort
Mische nationale Leit

Selbst die Times
über Wilsons Aufsord!

Zwar sicherlich ih^
Rechte um jebert Prei
Deutschland eins von
M) zurückhalten.

" Au
M Schweiz erhielt W
«o Ichr̂ eb ein großes ^

Vereiu ' gten Stc
Mrn als Sckwesterrep
?b-r die Theorien i
wKcii lassen . Äie sin

imperialistischen
andere Politik, als d .'s
hatte Ms katlblütiq a ," c E- lnhr nicht rechtz

nun die Schlüte -
5 « welter steigern.I d"r Entente ve
Men in London und
J5 -Und bist du
ff-m f

dei ^ e«ngtoner Blattes hin
^

'N ' tdenNeut
ocu e rt s zu ma
S Rüstung z'" ' " 9t hr-ben . so n
^ Gewaltakte vonseitMd erdulden . An i!
Uttli ' m Scr :

den r
n " tolrö die N

ftttnriderdeut
- ' 1 ! I ch c n Will" ll e m [ ein Ziel

deutscher
ÖW » « tiril
bot! sm n ^chlachtfrontc

iteitert .
nc,trt ß c " 2
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